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Abb. 2. Lausen BL, Biindten. Kammuverzierte Randscherbe. — M. 1:2.

FREIENBACH, BEZ. HOFE, SZ

Insel Litzelan. — Spitlatene-Keramik. Siehe S. 181.

GELTERKINDEN, BEZ. SISSACH, BL

Giillenacker, LK 1068,631 900256 450.—Beim Aushub
einer Baugrube kam 1964 eine dunkle Kulturschicht
zum Vorschein, die sich als runde Grubeneinfillung
von 1,65 m Durchmesser und 6o cm Tiefe zu erkennen
gab. Die Grube lag im Bachschotter eingebettet. Ir-
gendwelche baulichen Uberteste konnten nicht festge-
stellt werden. Moglicherweise wurde der zugehorige
Siedlungshorizont durch Uberschwemmungen wegge-
tragen.

Die Grubeneinfillung bestand aus drei verschiedenen
Schichten, deten untetste am fundreichsten wat, sowohl
an Keramik als auch an Knochen. Erwihnenswert sind
Ober- und Unterschenkelknochen eines Haushuhns so-
wie Eierschalenfragmente.

Die dariiberliegende Schicht war gekennzeichnet
durch viele zum Teil brandgerotete Kalksteine. Wie in
der untersten kamen auch in dieser einige Brocken
Hiittenlehm, aber nur wenige Scherben und Knochen
zum Vorschein. Die oberste, ca. 40 cm dicke Schicht
aus fettem Lehm enthielt nur spitliche Keramikscher-
ben und Knochenteile.

Neben scheibengedrehter und handgemachter Kera-
mik wurden 4 Spinnwirtel, eine eiserne Ahle und Reste
einer Bronzefibel gefunden. Die Keramik wurde als
frihlatenezeitlich bestimmt. Im Zusammenhang mit
dieser neuen Grube sei auch auf den 1937 durch H.
Dettwiler und F. Pimpin entdeckten nur 130 m nord-
lich gelegenen Hausgrundriss verwiesen, dessen Zeit-
stellung mit dem der Grube iibereinstimmt. (Vgl. 11.
Titigkeitsber. der Naturforsch. Ges. Baselland (1936-
38) 162fF. — JbSGU 29 (1937) 72 ff. — Baselbieter Heimat-
buch 12/4 (1972) 94-105.

LAUSEN, BEZ. LIESTAL, BL

Biindten, LK 1068, 624 116/257 731. — Massenfunde
von Eisenschlacken und glasig verbrannter Erde datier-

te Th. Striibin 1968 auf Grund einer Scherbe (Abb. 2) in
die Spitlatenezeit. Jiirg Ewald

LIESTAL BL

Mungach| Briiel, LK 1068, 621 200/259 950. — Anliss-
lich von Aushubarbeiten fiir eine Wohnsiedlung im
Areal des rémischen Gutshofes, stiess ich 1968, auf einer
engumgtenzten Fliche von nicht einmal 2 m? Ausdeh-
nung, auf ein kompaktes «Paket» von Keramik. Die
Restaurierung des gehobenen Materials ergab einen
variationsteichen Komplex von rund 1 Dutzend vet-
schiedener Gefisse der Spitlatenezeit. Die Bearbeitung
des Fundes ist im Gange. — Verbleib: KMBL Liestal.

Jirg Ewald

WALDENBURG, BEZ. WALDENBURG, BL

Gerstel| Tiifelschuchi, LK 1088, 624 550/247 790. — A.
Singeisen und Dr. E. Roost entdeckten und sondierten
1968 eine latenezeitliche Hohensiedlung auf nahezu
1ooo m .M. Die in den Sondierschnitten zutagegetre-
tenen umfangreichen Keramikfunde sowie die Fest-
stellung eines Hiittenbodens oder Wohnhotizontes
sind so vielversprechend, dass die Station 1974 in Form
einer Lehrgrabung mit der Universitit Basel in einer

ersten Etappe untersucht wird. - KMBL Liestal.
Jiirg Ewald

Rémische Zeit
Epogue romaine
Eta romana

1.—4./5. Jh. v. Chr.

AESCH, BEZ. ARLESHEIM, BL

Tannmatt|Lerenacher, LK 1067, 610 712—762/258 114~
248. — Bei Drainageatbeiten entdeckte E. Hiring, prak-
tisch entlang des Drainagegrabens, altes Mauerwerk.
Th. Striibin konnte hierauf eine nordsiidlich verlaufen-
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Abb. 32 und b. Augst BL, Kiesgrube Frey. Romischer Bronzegriff mit Barbarengesichtern und Delphinen. — M. 1:1.

de Mauer von ca. 145 m Linge in verschiedenen Son-
diergrabungen feststellen. Ferner fand er einige Mauet-
abzweigungen sowie Stein- und Ziegeltrimmerlagen.
Beim Verfolgen einer Ziegeltriimmerschicht stiess et
auf einen Hypokaustraum, der dann teilweise freige-
legt wurde. Nach Th. Striibin muss es sich um die
westliche Hofmauer mit 4 daran angebauten Nebenge-
biuden eines grossen rémischen Gutshofes handeln,
der sich ca. 400 m nach Osten erstreckt. Die Oberfld-
chenfunde an leichten GelindeerhShungen sollen den
Standort weiterer Gebdude des Gutshofes anzeigen. Es
liegen eindeutige Ziegel-, Tubulus-, Ziegelschrotmortel-
bruchstiicke, sowie Terra-Sigillata- und andere Keramik-
fragmente vor. Jiirg Ewald

ALLSCHWIL, BEZ. ARLESHEIM, BL

Schinenbuchstrasse, 1. K 1047, 607 260/266 700. — Hinter
der Kirche, in einem Gebiet, in dem schon mehrfach
romische Trimmer und Gebiudereste beobachtet wot-
den sind, JbSGU 56 (1971) 202, meldete Dr. J. M.
Lusser 1971 weitere Fundamentreste, die nur noch aus
den untersten Lagen von Kieselbollen bestanden.

Jirg Ewald

ARISDORF, BEZ. LIESTAL, BL

Langmatt,1.K 1068,624 880/260 830.— Bei Grabarbei-
ten stiess man 1968 mitten im Wiesland auf eine recht
michtige, ca. § m lange Trimmerschicht von tomi-
schen Ziegeln. Da keine unmittelbare Gefihrdung be-
stand, wurde eine Grabung ausgestellt. Jirg Ewald

AUGST, BEZ. LIESTAL, BL

Kiesgrube Frey, ostlich Kastelen. — Der von Philipp
Alder vor Jahrzehnten gefundene Bronzebiigel (Abb.

3a und b) gelangte als Geschenk ins KMBL Liestal. —
Karl Gauss, Geschichte der Landschaft Basel und des
Kantons Basellandschaft 1, Liestal (1932) 68, Abb. 41.

Jiirg Ewald

BADEN, BEZ. BADEN, AG

Krenzgliberg, LK 1070,665 150/257700.— Beim Anlegen
einer neuen Waldstrasse wurde 1972 der innere Wall
einer eventuell romischen Wallanlage angeschnitten.
Zutage kamen 1 Bronzeblech und kleine Ziegelfrag-
mente. — Badener Neujahrsblitter 1973. — Angaben von
M. Hartmann.

BASEL BS

Cratanderstrasse. —Nahe der Henric-Petri-Strasse miin-
det die Cratanderstrasse, eine kleine Sackgasse, in die
Sternengasse ein. Hier gefundene Griber gehoren zum
spitromischen Griberfeld von Basel-Aeschenvorstadt,
dessen stidlichen Abschluss sie wahrscheinlich bilden.

Anlisslich von Aushubarbeiten kam an der Cratander-
strasse ein spatromisches Grab zum Vorschein, das
durch die Nachlissigkeit des bauleitenden Architekten
grosstenteils zerstort wurde. Sein Inhalt konnte nach-
triglich leider nur unvollstindig eingesammelt werden.
Das Grab lag an der Siidostecke des Griberfeldes, etwa
15—20 m von den nichsten, durch iltere Ubetbauungen
bis auf wenige Reste zerstorten Gribern entfernt. Seine
Ausrichtung nach Osten deckt sich mit der Mehrzahl
der tbrigen Griber. Spuren einer speziellen Grabkon-
struktion konnten nicht festgestellt werden. An Bei-
gaben konnten noch gerettet werden: eine mit Kerb-
schnitt verzierte spitromische Giirtelgarnitur, von der
leider etliche Teile und Fragmente fehlten. — Basler
Zeitschr. f. Gesch. u. Altertumskunde 72 (1972) 347364
(mit eingehender Wiirdigung).



Atrchiologischer Fundbericht / Chronique atchéologique / Cronaca archeologica 185

Rittergasse 5 (Turnhallen), LK 1047, 611 610/267 210.
— Uber die Ausgrabung und deren Ergebnisse siche:
Basler Zeitschr. f. Gesch. u. Altertumskunde 72 (1972)
392 ff.— Aufsatz von A. Furger im vorliegenden JbSGU
S. 77 £f.

Rittergasse 16— Vorderhaus (1969). Untetfangarbeiten
an der praktisch fundamentlosen Giebelwand des gegen
die Strasse liegenden Wohnhauses Rittergasse 16 et-
moglichten eine archiologische Sondierung in mehre-
ren Schnitten.

Unter einer 20 cm starken und stellenweise nur 30 cm
unter der wenig eingetieften Fundamentsohle des Hauses
liegenden Schicht aus Leistenziegelbruch, traten nur
romische Schichten mit Funden aus dem 2. und 1. Jh.
zutage.

In tieferen Lagen fanden sich immer wieder vet-
waschene Flussteine von «kyklopischen» Ausmassen, die
von romischen Gebiduden des 1. Jh. stammen mussten.

Ein dhnlicher Schichtbefund bot auch das Hinter-
haus (1970) mit Namen «Im Hoflein», wo ein Mauerge-
viert freigelegt werden konnte, das unmissverstindlich
von einem Keller stammte. Zu diesem fiihrte eine Ab-
gangstreppe aus massiven Holzstufen, deren Spuren
sich noch feststellen liessen. Am Kellereingang waren
die Mauereinspriinge erhalten, in die einst die Balken
der Tirwangen eingetieft gewesen waren. Tirangeln
aus Fisen, Rundstabriegelund die Reste einer Sicherungs-
kette wurden in unmittelbarer Nihe gefunden. In der
Stidmauer war ein gut verputztes Fensterloch ethalten,
das durch Fensterliden geschlossen werden konnte,
wie die in der Nihe gefundenen kriftigen Angelbretter
nahelegen.

Entlang der Nord- und Westwand des Kellers zog
sich eine Schiittung aus feinem Sand, abgeschrinkt
durch Lingsbretter, deren verkohlte Spuren noch deut-
lich zu erkennen waren. Wahrscheinlich diente sie als
Abstellplatz von Amphoren oder zur Lagerung von
Feldfriichten. Der Keller war Teil eines grossen Ge-
biudekomplexes von leider unbekanntem Ausmasse,
dessen Mauerziige nur in den Fundamenten erhalten
waren.

In der Stidwestecke des Grabungsareals wurde ein
Raum mit Hypokaust angeschnitten, zweifellos ein wei-
terer Teil des Gebidudekomplexes. Das Mauerwerk war
von sehr guter Qualitdt. Der stark gerétete Mottelbo-
den trug Hypokaustpfeiletchen aus behauenem Stein,
der dariiberliegende Boden, von welchem Bruchstiicke
gefunden wurden, bestand aus Mortel mit Ziegelklein.
Auch Bruchstiicke von Wandverputz mit Bemalung
kamen im Schutt zwischen den Hypokaustpfeiletn zum
Vorschein. Einigen Aufschluss iiber den Oberbau er-
gaben Lehmbrocken in der Auffiillung des Kellers. Sie
waren allesamt luftgetrocknet und mit Hicksel ver-

mischt und liessen deutlich die Abdriicke von Spalt-
brettern erkennen.

Die tieferliegenden Wackenfundationen miissen zu
ciner dlteren Uberbauung gehért haben, die durch eine
untere Brandschicht gekennzeichnet war. Die Wacken
dieser dlteren Bauperiode waren zu wenig zahlreich, um
einen klaren Grundriss erkennen zu lassen. Thre Fluch-
ten scheinen indessen mit denjenigen der jiingeren Ge-
biudekomplexe iibereinzustimmen. Unmittelbar auf der
Brandschicht und eingebettet in die dariiberliegende
durchgehende Planie aus sandig-kiesigem Material, lag
ein 70X 70 cm messendes Gesimsstiick mit Abtrep-
pungen und Kehle, das durch den Brand so stark gelitten
hatte, dass eine Wiederverwendung augenscheinlich
nicht mehr in Betracht gekommen war.

Unter der unteren Planie konnte eine Steinsetzung aus
grossen Flusskieseln festgestellt werden, die einer durch-
gehenden grauen — mit feinen Holzkohlestiickchen vet-
mischten Schicht — wohl einer ilteren Siedlungsphase —
auflagerte. Diese Schicht zog sich iibet eine Anzahl
Gruben hinweg, die aus der Friihzeit der rdmischen
Besiedlung stammen miissen.

Nicht zu diesem, sondern zum unteren Brandschicht-
hotizont gehort offenbar Grube 1. Sie unterscheidet
sich auch durch ihre Bauweise deutlich von den flachen
Gruben der Frithzeit. Von rechteckigem Grundriss
(1,8 X 1,3 m) reichen ihre mit flachen Flusskieseln aus-
gekleideten Winde noch 1,55 m in die Tiefe. Die Ein-
fillung aus dicht in lehmiges, iibeltiechendes Erd-
material gepackten Flusswacken, erweckte den Ein-
druck, dass schon beim Auflassen dieser Kellergrube
oder dieses kleinen Kellets mit starken Belastungen ge-
rechnet worden war, wofiir denn auch die dariiber hin-
wegziehende Mauer zeugte.

In einem Sondietloch zeigte sich noch in § m Tiefe
eine Einfilllung aus grobkiesigem und schlickartigem,
ibelriechendem Material mit einzelnen r&mischen
Scherben. In der Folge stellte sich heraus, dass diese
nur ein Teil einer grossen Grube von ca. 7 m Dutch-
messer, mit steil sich absenkendem Rand war, die sich
unter dem romischen Keller und der Mauerecke durch-
zog. Die Deutung dieser Grube ist vorliufig ritselhaft.

Ein summarischer Uberblick zur Datierung etlaubt
folgende Feststellungen:

Das grosse Gebdude mit Keller, dessen Auflassung
dutch die obere Brand- und Leistenziegelschicht ge-
kennzeichnet wurde, lieferte nur wenige ins 2. Jh. ge-
hérende Funde. Das reichere Fundmaterial im Keller
und Kellerhals stammt aus der 2. Hilfte des 2. und der
ersten Hilfte des 3. Jh. Die Erbauungszeit ist durch das
Einfiillmaterial der grossen Grube unter der Siidwest-
ecke des Kellers und das kleine Kellerlein (Grube 1)
unter der Mauer bestimmt. Die grosse Grube enthielt
vornehmlich Funde aus dem 1. Jh., vermischt mit sehr
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frither, zum Teil einheimischer Laténeware. Die spi-
testen Fundstiicke aus dem kleinen Keller sind ins 2. Jh.
zu datieren. Es kann also gesagt werden, dass das grosse
Gebidude zu Beginn des 2. Jh. errichtet wurde.

Nach den beobachteten Anschliissen sind die grossen,
meist flussverwaschenen Steine als Substruktionen, des
durch die untere Brandschicht gekennzeichneten Sied-
lungshorizontes, zu betrachten. Die raten Funde geho-
ren etwa in die Mitte des 1. Jh.

In der Steinsetzung und den Abfallgruben blieben
die Funde auf die 1. Hilfte des 1. Jh. beschrinkt. Dies
gilt im allgemeinen auch fiir die grausandige Planie-
rung mit Holzkohleeinschliissen unter der Steinsetzung
und der ungestdrten Grube 3. — Baslet Zeitschr. f.
Gesch. u. Altertumskunde 73 (1973) 250—260.

Miinsterbiigel. — Zur Diskussion der alten Streitfrage
iiber Rang und Bedeutung der rémischen Siedlung auf
dem Miinsterhiigel vgl. Basler Zeitschr. f. Gesch. u.
Altertumskunde 73 (1973) 260-264, wo alle neueren
Befunde seit 1968 zusammengestellt sind.

BERGDIETIKON, BEZ. BADEN, AG

Reppischtal, LK 1090, 672300/247750. — Beim Bau der
Erdgasleitung wurde 1973, unter einer ca. 1-1,2 m
dicken Lehmschicht, eine §—40 cm dicke, schwarze
Kulturschicht festgestellt, aus der Keramik und sehr
viele Ziegelfragmente geborgen werden konnte. — An-
gaben von M. Hartmann.

BERN BE

Engebalbinsel. — Bibliographie: H. Griitter, Ein dritter
galloromischer Vierecktempel auf der Engehalbinsel
bei Bern, Helvetia Archaeologica 13 (1973) 2f. — H.
Herzi, Die Otacilier-Inschrift von der Engehalbinsel
Bern, Helvetia Archaeologica 13 (1973) 7f.

BIEL, BEZ. ARLESHEIM, BL

Kilehbsiel, LK 1067, 606 420[261 950. — 1968 fand Th.
Striibin mehrere r6mische Ziegel. Jirg Ewald

BINNINGEN, BEZ. ARLESHEIM, BL

Florastrasse 6, 22 und 28, LK 1067, ca. 610 390/
265 400. — Das Gebiet ist seit langem bekannt als waht-
scheinlicher Standort eines romischen Gutshofes. Im
Jahre 1968 meldeten H. Neugebauer und G. Bolliger
verschiedene Funde von Trimmern, Ziegeln und Kno-
chen. Jérg Ewald

Atrchiologischer Fundbericht / Chronique archéologique / Cronaca archeologica

BONINGEN, BEZ. OLTEN, SO

Kliranlage. — Bei der neu erstellten Kliranlage wurde
das Fragment einer eisernen Aucissafibel aus demfrithen
1. Jh. gefunden. — Jb Sol. Gesch. 46 (1973) 171.

DEVELIER, BEZ. DELSBERG, BE

Develier. — Bei Aushubarbeiten auf dem Grundstiick
des Herrn M. Montavon kam unter dem Humus eine
ca. 40 cm dicke Schicht zum Vorschein, die romische
Ziegelfragmente und Keramikbruchstiicke enthielt.
Auch eine umgestiirzte Mauer konnte festgestellt wer-
den. Diese Funde stehen im Zusammenhang mit Re-
sten, die schon 1864 von A. Quiquetez entdeckt worden
sind. — Journal du Jura, 5. Jan. 1973. — Bibliographie:
A. Quiquerez, Topographie d’une partie du Jura orien-
tal, Porrentruy (1864).

FREIENBACH, BEZ. HOFE, SZ
Insel Lijtzelan. — Gallorbmische Keramik. Siehe S. 181.

FRENKENDORF, BEZ. LIESTAL, BL

Schauenburgerflue, LK 1067, 617 915/261 ooco. - Biblio-
graphie: Th. Striibin, H. Doppler, J. Tauber, B. Kauf-
mann, Ein galloromisches Hohenheiligtum auf der
Schauenburger Flue bei Frenkendozrf, Baselbieter Hei-
matbuch 12, Liestal (1974). Jérg Ewald

FULLINSDORF, BEZ. LIESTAL, BL

Wilferhil li| Biiechliban. LK 1068, 621520/263400. —
Unter der Leitung von W. Grimm stellte eine Pfadfin-
der-Rovergruppe ein ehemals begehbares Stiick der
rémischen Wasserleitung (von Lausen nach Augst) wie-
der instand. Jiirg Ewald

GELTERKINDEN, BEZ. SISSACH, BL

Eifeld,1.K 1068, 630 850/257 250.— Det im JbSGU 57
(1972/73) 313f. erwihnte rOmische «Industriekanaly
konnte 1971 in einer Nachgrabung auf einer zusitz-
lichen Linge von ca. 5o m beobachtet werden. Damit
erreicht die gesamthaft beobachtete Linge dieses immer
noch nicht ganz geklirten Kanales gut 100 m. Bei die-
ser Nachgrabung wurde eine Solea, ein eiserner Huf-
schuh, gefunden. Die tiberaus reichhaltige Keramik,
bei welcher besonders die Variationsbreite von Koch-
topfen auffillt, ist in Bearbeitung begriffen. — Verbleib:
KMBL Liestal. Jiirg Ewald

GENfE.VE, DISTR. RIVE DROITE, GE

Bellevue. — De nombreux fragments de tuiles romaines
sont apparus au cours des travaux de terrassement pour
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la construction d’immeubles en bordure de la route de
Suisse dans le village de Bellevue. Par la suite, un four
de tuilier fut découvert, dont les tuiles 2 rebord, les
tuiles courbes et les briques ou carreaux représentent la
production principale. La céramique avec prédominance
d’un type de cruche fut aussi trouvée en abondance aux
alentours du four. Ce type a peut-étre été fabriqué 2a
Bellevue méme. — Genava 20 (1972) 60—-81. D. Paunier,
Un four de tuillier gallo-romain 4 Bellevue.

GENEVE, DISTR. RIVE GAUCHE, GE

Bardonnex, CNS 1301, 497 850/112 375. — Des frag-
ments de tuiles 4 rebord furent récoltés 4 100 m env. au
n.-e. du carrefour des chemins de Plein-Vent et de la

Vironde. On n’a jamais rien signalé a cet endroit. —
Genava 20 (1972) 128.

Bernex, En Saule, CNS 1300, env. 494 060/114 530 4
494 200[114 670.—En 1970/71il 2 été possible de prolon-
get les fouilles de 1968/69 sur les patcelles voisines. Au
terme des recherches de 1971, on peut se faire une assez
bonne idée de I'extrémité n.-e. de la pars rustica d’une
villa romaine, avec les communs de I’exploitation agri-
cole: ateliers, hangars, étables, cuisines, logements, con-
struits de part et d’autre d’une vaste cour, traversée par
un chemin pierreux. Celui-ci aboutissait 4 une porte
bien gardée, donnant accés aux champs et aux routes. —
Genava 20 (1972) 117-121.

Bibliographie: D. Paunier, L’établissement gallo-
romain de Bernex, Helvetia Archaeologica 1 (1970) 12s.
— L’établissement gallo-romain de Bernex GE, ASSP
56 (1971) 139s. — Etude du matériel de 1’établissement
gallo-romain de Bernex GE, ASSP 56 (1971) 1518., 4
voir aussi Genava 18/1 (1970) 30s.

Bernex. — Plusieurs sites ol les indices divers laissent
prévoir des fondations romaines ont été signalé:

Entre Bernex et Vailly, CNS 1300, 493 75/114 525. —
Un lit de tuiles a rebord, répéré dans une tranchée doit
étre considéré en rapport avec la villa romaine En
Saule qui se trouve 4 150 m environ au n.-e.

Vailly, CNS 1300, 493 625/114 050. — A une distance
de 650 m env.

Les Tuiliéres, CNS 1300, 494625/115950. — Une tuile 2
rebord trouvée sur le bord ouest de la route, menant de
Vuillonnex 4 Cheévre, pourrait se rattacher 4 ’ensemble
de tuileries qui auraient commencé leur production dés
Pantiquité. — Genava 20 (1972) 122.

Bernex, CNS 1300, env. 494 100/114 050. — Dans un
champ labouré a quelque 100-150 m au n.-e. du Signal
de Bernex on a trouvé des fragments de tuiles et des
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tessons de céramique peinte du 3° siecle apr. J.-C. —
Genava 20 (1972) 121.

Bourg-de- Four,CNS 1301, 500 480/117 300.—Lacouche
romaine a été atteinte au cours de grands travaux de
terrassement dans la parcelle 4473 feuille 19. Un frag-
ment de colonette en marbre rose et quatres amphores
y furent découverts. L’une des amphores est du type
ibérique, les autres concordent avec la forme 14 de
Dressel. Une estampille, jusqu’ici inconnue, sur la panse
de T'une de cette derniére est particulierement intéres-
sante. D’apres sa forme, elle pourrait appartenir au 1
siecle apr. J.-C.

Par la suite furent trouvés d’autres fragments, pro-
bablement de I’époque flavienne. — Genava 20 (1972)
88—9o.

Chancy. CNS 1300, 486220/110160. - Le four de tuilier
romain de Bois de Feys qui a fait ’objet d’une étude
détaillée a été démonté et emporté par des inconnus.
Un tel acte de vandalisme est aussi stupide qu’inad-
missible. La découverte et la fouille par L. Blondel de
la villa romaine de Montagny et les indices d’autres con-
structions de la méme époque 4 Chancy et dans ses
abords montrent que cette tuilerie a dii avoir une grande
activité. — Genava 20 (1972) 129.

Bibliographie: P. Cailler, H. Bachofen, Fouilles d’un
four a tuiles de I'époque romaine, 2 Chancy (Canton de
Geneve), IAS NF 24 (1922) 23s. — L. Blondel, La villa
romaine et le castrum de Montagny-Chancy, Genava 7

(1929) 138s.

Confignon, CNS 1300, 495 200/114 360. — Des éléments
de construction de ’époque romaine furent découverts
4 quelques 350 m au s.-e. de I’église de Confignon, ot
antérieurement ont été repérés un cimetiere et les restes
d’une maison de la méme époque. — Genava 20 (1972)
116. — MDG 23 (1892) 304s. — R. Reber, Recherches
archéologiques a Genéve etaux environs, Geneve (1901)
53s. — R. Montandon, Geneve (1922) 170s.

Conlonvreniére, CNS 1301, 499 600/117 760. — La pré-
sence d’une couche de terre mélée de débris romains a
été constatée dans la rue de la Coulouvreniére devant
les n° 23 et 25. — Genava 20 (1972) 95.

Conr Saint-Pierre 2, maison du Quesne, CNS 1301,
500 260[117 470. — Des travaux de terassement a I’in-
térieur de cet immeuble ont nécessité un terassement
profond qui A fait apparaitre quelques murs anciens. 11
s’agit d’un important massif de magonnerie qui occupe
la partie s.-e. de la cave. Dans la terre entourant le mur
en question on a trouvé de nombreux fragments de
tuiles romaines. L’Adge du mur n’a pas pu étre fixé. —
Genava 20 (1972) 915.
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Soral, CNS 1300, 491875/111 100. — Immédiatement 4
la sortie de Soral, on trouve, de part et d’autre de la
route, des tuiles et des pierres indiquant la présence de
vestiges romains. — Genava 20 (1972) 129.

Taconnerie 1 et Auditoire, CNS 1301, 500 410[117 400.
— Bibliographie: M.-R. Sauter et Ch. Bonnet, Du nou-
veau sur l’enceinte romaine tardive de Geneve dans
Helvetia Archaeologica 1 (1970) 71-75. — Nouvelles sur
Penceinte romaine tardive de Geneve ASSP 55 (1970).

Thinex, Moilleswlaz, CNS 1301, 504 610/116 §580. —
Lots de travaux pour une canalisation sous 'emplace-
ment de 'immeuble n° 123, est apparue une canalisation
voutée qui a été examinée et relevée. L’aqueduca pu étre
reconnu sutr environ 3 m. Divers indices ont montré
qu’il avait été construit en deux étapes. — Genava 20

(1972) 115-116.

Temple de la Madeleine, CNS 1301, 500480/117540. —
Les fouilles dans le temple (voir aussi Haut Moyen Age,
p- 192) ont remis ou mis au jour des fondations romaines
indiquant Dexistence d’un batiment assez important.
On n’a pas excavé tout le sol d’époque romaine, non
oblitéré par les fondations plus tardives, ce poutra étre
fait 4 une autre occasion.

Une fibule en arbaléte du Bas-Empire et de la céra-
mique romaine se repartissant sur plusieurs siecles (il y a
de la céramiquessigillée grise du 5¢siecle), poteties médié-
vales, monnaies romaines et médiévales, fragment de
fresques etde stucs moulurés, un petitfragment d’inscrip-
tion paléochrétienne figurent parmi les matériaux re-
cueillis les plus importants. — Genava 20 (1972) 94.

GRANICHEN, BEZ. AARAU, AG

Oberdorf, LK 1089, 650100/245 320. — Beim Aushub
zum neuen Pfarrhaus kam 1972 eine spitrdomische
Bronzemiinze (Vs: Urbs Roma, Rs: Wolfin) zum Vort-
schein. — Angaben von M. Hartmann.

GRENCHEN, BEZ. LEBERN, SO

Kinderheim St. Josef, LK 1126, 595 735/226 850.— Auf
einem Lesehaufen an der Bachtelenstrasse beim Okono-
miegebdude des Kinderheims, hob der Kantonsarchio-
loge ein romisches Leistenziegelfragment auf, das zu-
sammen mit fritheren Funden in dieser Gegend einen
romischen Bau in der Nihe vermuten lisst. — Jb Sol.
Gesch. 46 (1973) 171.

HERMANCE, GE

Eglise Saint-Georges. — La rénovation de I’église Saint-
Georges a nécessité des fouilles archéologiques au cours
desquelles un niveau romain fut atteint. Séparé par de la
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terre stérile des couches reliées aux fondations du 13°
siecle, ce niveau d’occupation s’est présenté sous la
forme d’une couche argileuse, de galets et de cailloutis,
des fosses et des zones charbonneuses. La surface déca-
pée n’a pas révélé 'étendue de ce niveau, dont les limites
doivent se trouver a Pextérieur de ’église. — Genava

21 (1973) 35-

KILCHBERG, BEZ. SISSACH, BL

Dorf, LK 1088, 634640/252912. — In dieser Gegend
in welcher schon ofter romische Einzelfunde zutage-
traten, wurde 1971 wiederum eine romische Kultur-
schicht angeschnitten. Eine 1974/75 geplante Unter-
suchung der Kirche anlisslich ihter Gesamtrenovation
wird moglicherweise Aufschlisse in bezug auf das r6-
mische Kilchberg bringen. Jéirg Ewald

LAUPERSDORF, BEZ. BALSTHAL, SO

Parkplatz bei der Kirche. — Anlisslich der Planierung
fiir einen Parkplatz westlich der Kirche kamen einige r6-
mische Leistenziegel zutage, die vermuten lassen, dass
sich die romische Siedlung im Chilchenfeld bis ins Ge-
biet der Kirche erstreckte. — Jb Sol. Gesch. 45 (1972),
289.

LAUSEN, BEZ. LIESTAL, BL

Kirche, LK 1068, 624 010258 460. — Anldsslich der
Innenrenovation ergab die archiologische Gesamtun-
tersuchung 1971 auch eine ganze Anzahl von Bruch-
stiicken romischer Ziegel und Ziegelschrotmortelstiik-
ke; ferner auch eine Fibel des 1. Jh. Als tomisch anzu-
sprechende Baureste wurden jedoch nicht angetroffen.
— KMBL Liestal. Jiirg Ewald

LIESTAL BL

Munzach, Rimischer Gutshof, LK 1068, 621 200—-400/
259 700—260 ooo. —In den Jahren 1969 und 1970 unter-
suchte Th. Stribin in mehrmonatigen Grabungen gros-
se Teile des romischen Gutshofareals. Dabei wurden
fast simtliche in den soer Jahren georteten Nebenge-
baude im Detail erforscht. Th. Striibin barg eine nicht
unbedeutende Anzahl von Kleinfunden, worunter be-
sonders Bronzestatuetten des Merkur, der Minerva und
des Attis sowie eine versilberte Nilpferdprotome zu et-
wihnen sind.

Simtliche seit 1950 entdeckten Anlagen und Mauer-
ziige des Gutshofes sind 1973 von F. Schiely unter der
Leitung von Th. Striibin zu einem Gesamtplan verei-
nigt worden. Eine Publikation steht allerdings noch
aus.
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Kirchgemeindebaus, LK 1068, 622 330/259 360. — Beim
Aushub fiir den Neubau in der unmittelbaten Nachbat-
schaft der Stadtkirche, in welcher 1942 ebenfalls t&mi-
sche Funde gemacht worden waten (JbSGU 33 (1942)
91), stiess Th. Striibin 1969 und 1970 auf rémische
Fundschichten.

Langhagstrasse, LK 1068, 622500 und 510/258 220
und 460. - An zwei weiteren Stellen wurde in den Jahtren
1969 und 1970 der markante Kieskorper der Rémet-
strasse Augst-Hauenstein angeschnitten. Vor der Lie-
genschaft Langhagstrasse 30 konnte, dank dem Entge-
genkommen von Architekt M. Schneider, ein Stiick des
Kieskorpers offengelassen und soweit moglich konset-
viert werden.

Heidenloch, 1K 1068, 623470—490/258860-950;
Sonnhalde, 623 280-380/259 100-200; — Weideli, 621 910—
622 005/260 210-320.— Anverschiedenen Stellen konnte
in den Jahren 1968-1971 die bekannte rdmische Wasset-
leitung von Lausen nach Augst im Gemeindebann von
Liestal festgestellt werden. T. 18, 1—5. Unter anderem
musste ein tiber 1oo m langes Stiick der Wassetleitung
nach einer griindlichen Aufnahme und Vermessung
einer Baugrube geopfert werden. Es zeigte sich dabei
erneut der zickzackférmige Verlauf deraus geraden, dem
Hangverlauf folgenden Teilstiicken aufgebauten Lei-
tung.Neben den bekannten Geriistléchern am Gewélbe-
ansatz konnte erstmals ein nachtriglich zugemauertes
Einstiegloch im Gewdlbe beobachtet werden (Tafel
18, 4).

Im Weideli konnte eine kutze Partie, die zudem einen
seitlichen Einlauf fiir ein lokales Rinnsal zeigte, konset-
viert und offen gelassen wetrden. Jirg Ewald

NEUENHOF, BEZ. BADEN, AG

Oberdorf, LK 1070, 667 050/255 250. — Im Zuge von
Gartenarbeiten wurden 1973, wahrscheinlich von einer
Villa rustica stammende Mauern, seht viel Keramik aus
der 2. Hilfte des 1. und dem 2. Jh. n. Cht. sowie Zie-
gelstempel der XI. Legion entdeckt. — Verbleib: VM. —
Angaben von M. Hartmann.

OLTEN SO

Baslerstrasse 4-20 (Grundbuch Olten Nr. 1859-64).
— Auf dem zwischen der christkatholischen Stadtkirche
und dem Kapuzinerkloster liegenden Ateal, das sich
im Gebiet des romischen Vicus von Olten befindet,
konnten zweimal im Laufe des Sommers 1971 Kultur-
schichten verfolgt und Funde geborgen werden. An
Keramik kamen stid-, mittel- und ostgallische Sigillaten
aus der Zeit zwischen der zweiten Hilfte des 1.bis in die
2.Hilfte des 2. Jh., ritische Ware — besonders zahlreich
aus dem 2.]h., — tongrundige rotbemalte Keramik,

12 JbSGU 1974
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Reibschalen, Kriige und Kochgeschirr zum Vorschein.
Auf Grund der Keramik lisst sich die Belegung in die
letzten Jahtzehnte des 1. bis zum Ende des 2. oder Be-
ginn des 3. Jh. nachweisen. — Jb Sol. Gesch. 46 (1973)
177-190, Abb. 1—4.

Klosterplatz. — Bei Bauarbeiten zwischen dem Kauf-
haus Klosterplatz und dem Restaurant National stiess
man an der tiefsten Stelle der Baugrube auf zwei Gru-
ben, aus denen zahlreiches Keramikmaterial geborgen
wutrde: italische, siid- und mittelgallische unverzierte
und verzierte Sigillaten, einheimische Imitationen, in
spitlaténe Tradition bemalte Gefisse, rot tiberfirbte
und gelb bis rote, tongrundige Gebrauchsware, Keramik
mit Glanztoniiberzug, Kriige, einfache Gebrauchsware,
Reibschalen, Grobkeramik und Amphoren. — Jb Sol.
Gesch. 46 (1973) 190-214.

Klosterplatz.—Auf demVorplatz derKapuzinerkirche,
5,9 m vor dem Kirchenportal, 5,0 m westlich der Klo-
stermauer kamen in einem 2 X 2 m grossen Loch in ca.
1,5 m Tiefe Tietknochen und romische Scherben zum
Votschein. Die Schichtenfolge war nach Angaben des
Beobachters dhnlich wie die, die bei den Grabungen auf
dem Areal des Warenhauses Coop-City festgestellt wur-
den. Die datierbare Keramik stammt aus der 1. Halfte
des 1. Jh., 1 Stiick aus spitflavisch-hadrianischer Zeit. —
Jb Sol. Gesch. 46 (1973) 173-175.

Diipnernkorrektion. — 1968 wurden 4 rédmische Miinzen
gefunden, die zum Miinzschatz gehoren, der anlisslich
der Diinnernkotrektion zum Votschein kam. Alle vier
Miinzen (Postumus, Gallienus, Claudius, Gothicus)
stammen aus der 2. Hilfte des 3. Jh. — Jb Sol. Gesch.

46 (1973) 171.

PRATTELN, BEZ. LIESTAL, BL

Chisteliacher|Stockmatt| Aegelmatt, 1K 1067, 618160
bis 250/263000-365. — In den Jahren 1968—1971 stellten
M. Baumann, A. Furger und Th. Striibin im Bereich
der bekannten romischen Gutshofanlage (JbSGU 39
[1948] 72) verschiedene Funde, Ziegel und Mauerreste
fest. Jiirg Ewald

RAPPERSWIL, BEZ. SEEBEZIRK, SG

Kempraten, LK 1112,704 550/232 520.—Eine Sondier-
grabung (1972/73) im zukiinftigen Friedhof forderte
ein reiches Scherben- und Knochenmaterial des romi-
schen Vicus zutage. Neben der einheimischen Keramik
ist sehr viel Terra sigillata aus Siidgallien vertreten.
Auch Fragmente von Lavezgeschirr aus den Alpen
weisen auf die Bedeutung dieses Umschlagplatzes an
der Strasse Chur—Vindonissa hin.  Irmgard Griininger
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RINIKEN, BEZ. BRUGG, AG

Iberg, LK 1070, 656 310/261 800. — Im Bereich der
mittelalterlichen Burgruine wurden 1972 ein Wandstiick
mittelgallischer Reliefsigillata und ein Ziegelfragment
mit Stempel der XXI. Legion gefunden. Lesefunde. —
Verbleib: VM. — Angaben von M. Hartmann.

REINACH, BEZ. ARLESHEIM, BL

Briiel, LK 1067, 610 535-650/260 200-290. — K. Stolz
und Th. Striibin untersuchten 1969/70 ein tomisches
Brandgriberfeld. Jirg Ewald

SARGANS SG

Schlossbungert, LK 1155, 752 035/212 970. — Romische
Ziegelfunde am Schlossbungert deuten darauf hin, dass
die Bewohner der Villa Malerva aus dem Hangloss Zie-
gel hergestellt haben. Irmgard Griininger

SCHLEITHEIM, BEZ. SCHLEITHEIM, SH

Salkbrunnen. — Romischer Vicus Juliomagus. — Aushub
fiir die Werkhalle der Firma Hans Schudel, Schleitheim.
In der Zeit vom 14.—22. Mai 1974 liess Hans Schudel,
Mobel und Innenausbau, Schleitheim, im Salzbrunnen
die Baugrube fiir die dort unsinnigerweise projektierte
Werkhalle ausheben durch die Firma Ernst Habliitzel,
Tiefbau, Wilchingen (Baggerfiithrer: Emilio de Conto,
Neunkirch).

Am 22. Mai 1973 besichtigte der Unterzeichnete die
Baugrube im Beisein von Staatsarchivar Dr. Hans Lieb,
Schaffhausen, und des zufillig (?) anwesenden Bau-
herrn und entdeckte dabei entlang den Baugrubentin-
dern:

— sehr viele grossere Brocken aus Kalk und Sandstein,
besonders im mittleren Beteich der stlichen Rand-
zone,

— auffallend viele Stiicke von ca. 6, 10 und mehr cm
dicken Sandsteinplatten,

— eine sehr grosse Zahl von rémischen Rund- und Lei-
stenziegelfragmenten, zum Teil dicht gesit, aber ehe-
mals — nach Aussage des Bauherrn selber! — iiber das
ganze Gebiet der Baugrube zerstreut,

- eine grossere Zahl von zufillig erhaschter romischer
Keramik: Scherben von bester, zum Teil verzierter
stidgallischer Terra sigillata, von spiterer Sigillata,
von Reibschalen des 1. und 2. Jh., von Amphoren,
von gewohnlicher Tonware des 1. und 2. Jh., beson-
ders von Schiisseln mit gerilltem Horizontalrand
usw.

— Der Pfarrherr von Schleitheim soll auch ein Ziegel-

stiick mit Legionsstempel (von welcher?) aufgeho-
ben haben.
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— Nach Aussage von Landwirt Karl Keller, Zur Fried-
au, Schleitheim, soll ein Schaffhauser am vergangenen
Sonntag auf der Deponie an der Strasse nach Hallau
einen Miihlstein und 2 Werkzeuge aufgelesen und
nach Hause genommen haben.

Der Aushub wurde auf folgende Deponien gefiihrt:

1. in die alte Kiesgrube in der Geren: Koord. 677 860/
288 800; 2. in eine alte Hohlweg-Eintiefung an der
Strasse nach Hallau: Koord. 677 900/288 oso0.

Die grossenteils vom Unterzeichneten aufgehobenen
Funde wurden Lehrer Hans Wanner, Zur Abendruh,
Schleitheim, tibergeben. Walter Drack

SCHUBELBACH SZ

Wasserburg Miilenen. — Bei der Neuuntersuchung der
Wasserburg Miilenen (Grabungsergebnisse publiziert
in: Mitteilungen des Historischen Vereins des Kantons
Schwyz 63 [1970]) wurden keine Hinweise fiir eine friih-
geschichtliche Belegung des Platzes entdeckt. Beim von
K. Keller-Tarnuzzer beschriebenen TS-Randstiick von
dieser Fundstelle diitfte es sich daher um einen Streu-
fund handeln (vgl. JbSGU 32 [1940/41] 144).

Jost Biirgi

SCHWYZ Sz

Rickenbach. — Tafel 17, 3. Bibliographie sieche JbSGU
57 (1972/73) 334.

SISSACH, BEZ. SISSACH, BL

Reuslistrasse, LK 1068, 628244/256552. — Th. Striibin
untersuchte auf die Meldung von Architekt Hifelfinger
und M. Frey ein kleines romisches Gemiuer von un-
klarer Zweckbestimmung. Jérg Ewald

WINDISCH, BEZ. BRUGG, AG

Unterdorf, LK 1070, 659450/259450. — Beim Aushub
cines Fundamentgrabens wurde 1972 ein durchlochter
Quadrans des Augustus (5 v. Chr.) gefunden. — Ver-
bleib: VM. — Angaben von M. Hartmann.

Vindonissa, Breite.— Die geplante Uberbauung der Par-
zellen 1283 und 1250 lieferte den Anlass zu einer gross-
flichigen Grabung, deren hautpsichlichste Ergebnisse
die teilweise Bestitigung aber auch Berichtigung und
Erweiterung ilterer Grabungsbefunde war. Vor allem
beachtenswert sind die freigelegten Balkengtribchen als
Spuren der iltesten Holzbauten.

Jene Balkengribchen, deren Richtung mit den spite-
ren Steinbauten tibereinstimmt (Feld 7-9) dirften zu
den Perioden der jingeren Holzbauten gehtren. Eine
Ausnahme bildet eine (mit 1) bezeichnete Balkenspur in
den Feldern 6 und 7 (Parzelle 1283). Auch gegen Westen
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sind Reste schriger Holzbauten zu erkennen, die in der
Richtung mit den Steinbauten iibereinstimmen. Zu den
schon in fritheren Grabungen festgestellten zahlreichen
Gruben traten vor allem in den Feldetn 5-7, 9—10 (Pat-
zelle 1250) neue hinzu.

Ungewohnlich tiefliegende Bentitzungsschichten ka-
men in Feld 1 (Parzelle 1283) zutage, dhnlich den 1968
unter der Basilika gefundenen. Es konnte sich hierin
ein Bezirk des frithesten Holzlagers abzeichnen. — O.
Lidin, Breite Windisch, JbGPV (1971/72) 21f.

Keltengraben—Im Grundstick 892 beim Schulhaus an
der Dotfstrasse, einer im Legionslager gelegenen Land-
parzelle, auf der noch nie grossere Untersuchungen
durchgefiihrt worden sind, konnte im Sommer 1972
ein Stiick des Keltengrabens und sein bis dahin unbe-
kannter Schichtaufbau untersucht werden.

In 1,5 m Tiefe kamen Mauerziige und ein gemauerter
Abwasserkanal zum Vorschein. Die Mauerziige mar-
kieren zwei Baurichtungen, der Abwasserkanal sicher
die Lingsachse einer Lagergasse. Beniitzungsschichten
zu den Mauern waren kaum festzustellen, hingegen die
kiesige Planierungsschicht mit welcher der Graben vor
der Uberbauung eingedeckt worden war. Unter der
Kiesplanierung fanden sich bis zu 12 verschiedene
Straten vertorfter Abfallschichten (friiher als eine einzi-
ge «Mistschicht» beschrieben) aus pflanzlichen Ubet-
resten, die Pfirsich- und Kirschensteine, bearbeitetes
Holz und Hornmaterial, Nusschalen, Blech- und Leder-
abfille enthielten.

Unter einer diinnen Uberdeckung aus grau verfirb-
tem Kies stiess man auf tiber 5 m Tiefe auf stehende
Pfahlstiicke mit Resten von Rutengeflecht. Westwirts
daran anschliessend liess sich umgefallenes Flechtwerk
eines Zaunes oder einer Palisade auf iber 3 m Linge
herauspriparieren. — O. Liidin, Keltengraben Windisch,
Vorbericht der Grabung 1972, GPV 1972 (1973), 27ff. —
Kleinfunde: Der unterste Fundkomplex aus dem Kel-
tengraben enthielt nur «italische» Sigillata und mehrere
Stiicke von Imitationen, die nicht det bekannten helve-
tischen Ware entsprechen. Es fehlen z. B. die bei uns
als Haupttyp vorkommenden «helvetischen Wand-
knickschiisseln» und Schilchen mit Sandbewutf. Unter
den Kriigen sind neben solchen mit Kragenrand zwei
ganz ungewohnliche Stiicke vertreten.

Der ganze geschlossene Komplex entspricht zum
mindesten der Zeitspanne von Haltern und ist somit
etwa zwischen 10 vor bis 9 nach Chr. zu datieren. —
E. Ettlinger, Keramik aus der untersten Einfiillung im
«Keltengraben», JbGPV 1972 (1973), 34ff.

Viindonissa.—Bibliographie: Ch.Unz, Zu den Schwert-
scheidenmedaillonsaus Vindonissa, JbGPV 1972 (1973),
43ff. — M. Hartmann, Spatr6mische Fundmiinzen aus
dem «Keltengraben», JbGPV 1972 (1973), 49ff.

ZEGLINGEN, BEZ. SISSACH, BL

Challofen, LK 1088, 635 920/252 440. — E.Roost fand
1969 eine vespasianische Bronzemiinze.  Jirg Ewald

Frithmittelalter
Haut moyen dge
Alto medio evo

5. Jh. bis Ende des 1. Jahtrtausends n. Chr.

AUENSTEIN, BEZ. BRUGG, AG

Alter Aarelanf, LK 1089, 651550/251315. — Im alten
Aarelauf an der Briicke Rupperswil-Auenstein fand ein

Schiiler im Mirz 1973 einen eisernen Skramasax. — Ver-
bleib VM. — Angaben von M. Hartmann.

BASEL BS

Schwarzwaldallee (frither Gotterbarmweg). — Die doz-
tige Baustelle der Nationalstrasse wurde wiederholt kon-
trolliert, da sich hier das frithalamannische Griberfeld
Basel-Gotterbarmweg befand (sieche E. Vogt, Das ala-
mannische Griberfeld am alten Gotterbarmweg in Ba-
sel, ASA, NF 32 [1930] 145). Wie schon die 1916 unter-
nommenen Suchschnitte von Kantonsingenieur C.
Moot, etgaben auch die heutigen Bauarbeiten keine
weiteren Grabfunde mehrt. — Basler Zeitschr. f. Gesch.
u. Altertumskunde 73 (1973) 221.

BINNINGEN, BEZ. ARLESHEIM, BL

Meiriacher, LK 1067, 609 000265 440. — 1968 unter-
suchte ich eine menschliche Bestattung in geringer Tiefe
und normaler Lage. Einige zur Unkenntlichkeit korro-
dierte geringe Eisenreste in der Beckengegend diirften
dennoch auf das frithe Mittelalter schliessen lassen.

Jdrg Ewald

CHUR GR

Scalettafriedhof. — Bei Restaurierungsarbeiten an der
Mauer des Scalettafriedhofes wurde eine marmorne
Grabplatte des Wegerich von Bernau, Mitglied des
kleinen Rates und der Stadt und bischoflicher Miinz-
meister, gestorben 1606, zeitweilig entfernt. Auf der
Riickseite entdeckte man daraufhin eine Inschrift, die
Prises Victor, Vater des Bischofs Tello zu Beginn des
8. Jh. einem Unbekannten setzen liess. Die Inschrift
lautet:

IN XRI NM
HICSVB ISTALABIDE/MARMOREA/
QVEMVECTOR VERIN
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Tafel 17. 1 Sarmenstorf AG. Fragment der neolithischen Lochaxt. M. 2:3. — 2 Wangen SZ, Nuolen. Steinbeil. M. 2:3. — 3 Schwyz,
Kirchenbach. Rémischer Schatzfund.

Tafel 18. Liestal BL, Heidenloch/Sonnhalde. Rémische Wassetleitung. 1 Die Pfeile markieren den Verlauf der oberflichlich abgedeck-
ten Wasserleitung im Gelidnde, Blick von Siiden. — 2 Blick ins Innere der Wasserleitung nach der Abdeckung des zerstorten Gewolbes.
Deutlich sichtbar sind der ca. 80 cm hohe Innenputz sowie die Viertelrundstibe in den Winkeln Sohle/Wand. — 3 Talansicht eines
intakten Stiickes. Rechts Aussparungen fiir ein Lehrgeriist, links markieren die Pfeile die hiuptig gemauerten Grenzen der (zuge-
mauerten) Einstiegsoffinung. — 4 Zugemauerte Einstiegséffnung von genau 3 Fuss Breite. — 5 Schnitt durch die von Hangdruck leicht
verschobene, mit Schwemmlehm und Gewdlbeschutt aufgefiillte Leitung mit Hang- und Talverstirkung sowie bergseitiger Sickerung
aus Kalksteinschtoppen. Zu beachten ist die nahezu % m michtig gegossene Sohle aus Ziegelschrotmdortel.



Tafel 18 Archiologischer Fundbericht / Chronique archéologique / Cronaca archeologica

Cow




	Römische Zeit = Epoque Romaine = Età Romana
	Anhang

